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Konzert im Barraum be-
geisterte.
In dieser Woche konnte 
der Europaabgeordnete Dr. 
Thomas Ulmer MdEP eine 
nicht alltägliche Musikband 
in Straßburg begrüßen: „die 
handicaps“.
Bereits die Ankunft und die 
Sicherheitsschleuse im Parla-
ment waren für alle Beteilig-
ten spannend, galt es doch, 
das gesamte Musikequip-
ment und die Musiker durch 
die Schleuse zu bekommen. 
Dies gescha� t, freuten sich 
die Musikerinnen und Mu-
siker nur noch darauf, im 
Europaparlament spielen zu 
können.
Geschickt wurde der Barraum 
ausgewählt, der während der 
Mittagszeit stark frequentiert 
ist – und „die handicaps“ ge-
wannen auf Anhieb die Her-
zen ihrer Zuhörerinnen und 
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„die handicaps“ sorgten für gute Stimmung im Europaparlament

Zuhörer. Viele Menschen blie-
ben stehen und hörten sich 
die Darbietungen an. Großer 
Applaus! Dies freute natürlich 
nicht nur die Musikerinnen 
und Musiker, sondern auch 
den CDU-Europaabgeord-
neten Dr. Thomas Ulmer der 
stolz war, Gastgeber für diese 
beeindruckende Band sein zu 
dürfen.

Deren Leiter Walter Knauf war 
nicht nur der Initiator dieser 
Reise, sondern begrüßte alle 
Anwesenden und Zuhörer 
in deutscher, englischer und 
französischer Sprache. Auf 
diese Weise konnte er die 
Band allen näher bringen und 
vorstellen.

Doch wer steckt hinter dieser 
Band? „die handicaps“ gibt es 
seit Oktober 2005. In diesem 
integrativen Projekt spielen 

heute 16 von der Lebenshilfe 
betreute Jugendliche und Er-
wachsene mit Behinderung, 
unterstützt werden sie von 
bis zu 10 Angehörigen und 
Freunden bei ihrer populären 
und volkstümlichen Unter-
haltungsmusik.  
Die Musikanten sind über-
wiegend Beschäftigte der 
Buchener Werkstatt für Men-
schen mit Behinderung der 
Johannes-Diakonie (Mos-
bach) und Schüler/innen der 
Alois-Wißmann-Schule für 
Geistigbehinderte (Buchen).
Auf der Website der „handi-
caps“ (http://www.musicali-
on.com/presences/cs/?die_
handicaps) bezeichnen diese 
den Auftritt im Europapar-
lament als „Highlight 2011“ 
– und es war auch ein High-
light dieser Band zuzuhören, 
die mit so viel Engagement, 
Liebe zur Musik und Lei-

denschaft ein einstündiges 
Konzert gab. Wenn es nach 
den Musikerinnen und Mu-
sikern gegangen wäre, dann 
hätten sie noch viel länger 
musiziert.
Doch auch ein kurzer Besuch 
des Plenums fehlte nicht 
und die Bandmitglieder so-
wie deren Begleiter konnten 
sich einen Einblick über das 
Geschehen im Parlament 
machen.
„Ich möchte den „handicaps“ 
an dieser Stelle noch einmal 
ganz herzlich für ihren tollen 
Auftritt im Parlament danken. 
Ich bin von vielen meiner Kol-
leginnen und Kollegen auf 
diese Gruppe angesprochen 
worden und alle waren be-
geistert, was die Band auf die 
Füße gestellt hat“, sagte Dr. 
Ulmer anschließend. „Dieser 
Auftritt wird in Straßburg lan-
ge in Erinnerung bleiben.“

Weitere Besuchergruppen im Europaparlament in Straßburg 
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Der am 26. Oktober 2011 
verabschiedete Standpunkt 
zum nächstjährigen Haus-
halt zeigt, dass das Europä-
ische Parlament Wachstum, 
Beschäftigung und Innova-
tion in der Union fördern 
und die Entwicklung sowie 
den Demokratisierungspro-
zess in den Nachbarländern 
der EU unterstützen wird.

Für Forschung und Entwick-
lung sowie für Kohäsions- 
und Strukturfonds gibt es 
die größte Erhöhung. „Diese 
Bereiche sind langfristige 
Investitionsprojekte, die 
sich bereits im fünften Jahr 
des laufenden mehrjähri-
gen Finanzrahmens (MFR) 
und somit in der Realisie-
rungsphase be� nden. 

Daher müssen die bereits 
zugesagten Mittel für diese 
Bereiche nun ausbezahlt 
werden“, erklärte der aus 
Mosbach kommende Ab-
geordnete Dr. Thomas Ul-
mer. Auch in den Bereichen 
Freiheit, Sicherheit und 
Justiz wurden Erhöhungen 
vereinbart. Ziel ist es, den 
wachsenden Aufgaben im 
Umgang mit Flüchtlings- 
und Migrationsströmen ge-
recht zu werden sowie die 
Grenzkontrollen im Mittel-

meer zu verstärken.

Des Weiteren hat sich das 
Parlament für einen Not-
fallfonds für Obst- und Ge-
müseproduzenten geeinigt. 
„Dies soll dabei helfen, Kri-
sen wie jene rund um EHEC 
zu vermeiden und Entschä-
digungen für betro� ene 
Landwirte vorzusehen“, er-
läutert Dr. Ulmer. 

Der CDU-Europaabgeord-
nete betonte außerdem, 
dass das Nahrungsmittel-
programm für Bedürftige, 
das Lebensmittel für Le-
bensmittelbanken zur Ver-
fügung stellt, besonders 
unterstützt werden muss.

Für Hilfsmaßnahmen zu-
gunsten Palästinas, des 
Friedensprozesses im Mitt-
leren Osten und zugunsten 
des UN-Hilfswerks für pa-
lästinensische Flüchtlinge, 
stimmte das Parlament 
einer Erhöhung der Haus-
haltslinie zu. 

Außerdem sollen Ent-
wicklungskooperations-
instrumente in Asien und 
Lateinamerika unterstützt 
werden.
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Brüssel. Die Staats- und 
Regierungschefs haben 
in der Nacht von Mitt-
woch auf Donnerstag in 
schwierigen Verhandlun-
gen mit allen Beteiligten 
endlich einen Durchbruch 
erzielt und ein Gesamtpa-
ket für Griechenland und 
zum Schutz des Euro ge-
schnürt. Der Europaabge-
ordnete Dr. Thomas Ulmer 
(CDU) aus Mosbach erklärt 
die einzelnen Punkte.

„Im Wesentlichen handelt es 
sich um folgende Aspekte:

Es wird eine Beteiligung 
privater Gläubiger an den 
Schulden Griechenlands 
geben. Im Moment gehen 
wir von 50% aus, die einen 
Betrag von geschätzten 100 
Mrd. Euro ausmachen. 
Das Ziel wird sein, eine Re-
duzierung der griechischen 
Staatsverschuldung bis 
2020 auf 120% des Bruttoin-
landsproduktes zu senken. 
Der Beitrag aus dem EFSF 
(European Financial Stabili-
ty Facility) wird maximal 30 
Mrd. Euro betragen. 

Weiterhin gibt es bis 2014 
zusätzliches EU-IWF-Geld 
für Griechenland in Höhe 
von 100 Mrd. Außerdem 

Gesamtpaket für Griechenland / Maßnahmen zum 
Schutz des Euro

wird das Hebelungsmodell 
angewandt, der die EFSF 
auf 1 Billion erweitert. Die 
Finanzminister werden bis 
Ende November die Details 
dazu ausarbeiten. 
Die Banken müssen sich 
zudem ein größeres Polster 
anscha� en und eine Erhö-
hung der Eigenkapitalquote 
auf 9% bis Juni 2012 vor-
nehmen. 

Ministerpräsident Berlusco-
ni hat zugesagt, ebenfalls 
harte Sparmaßnahmen in 
seinem Land durchzuset-
zen, um eine Katastrophe 
wie in Griechenland zu ver-
hindern.“ 
 
Ulmer zeigte sich ange-
sichts der beschlossenen 
Maßnahmen zuversichtlich, 
dass Europa schon bald wie-
der auf den Pfad der Tugend 
zurück� nde. 

Abschließend sagte der 
Europaabgeordnete, dass 
noch einige Reformen not-
wendig seien, damit zu-
künftig nicht ein Land alle 
anderen in Bedrängnis brin-
gen könne. Dazu müsse die 
Europäische Finanzaufsicht 
mit weiteren Rechten verse-
hen werden. 

Parlament beschließt Haushalt 2012: Schwerpunkt auf 
Förderung des Wirtschaftswachstums
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Wenn Verbraucher häu� ger 
in anderen Mitgliedstaaten 
einkauften, könnten sie viel 
Geld sparen und hätten eine 
größere Auswahl an Produk-
ten. Durch diese Geschäfte 
könnten Europas Unterneh-
men mindestens 26 Milliar-
den Euro mehr Umsatz im 
Jahr generieren. Doch oft 
fehlt es den Kunden an Ver-
trauen, vor allem wenn es um 
Internetbestellungen geht. 
Außerdem liefern Verkäufer 
oft gar nicht an andere EU-
Staaten, um deren geltenden 
Vorschriften für Haftung, Ge-
währleistung oder Umtausch 

Durch den Bau moderner Kom-
munikations-, Energie- und 
Verkehrsnetze will die EU die 
Wirtschaft � t für die Zukunft 
machen und das Wachstum 
ankurbeln.
Das vorgeschlagene Aktions-
programm „Europa verbin-
den“ soll für die Jahre 2014 
bis 2020 50 Milliarden Euro 
bereitstellen. Im kommen-
den Jahr sollen die Projektan-
leihen ausgegeben werden. 
„Über die Europäische Inves-
titionsbank (EIB) würden die 
EU und ihre Mitgliedsstaaten 
einen großen Teil des Risikos 
von Infrastrukturprojekten 
absichern und somit die Kre-
ditwürdigkeit potenzieller 
privater Investoren erhöhen“, 
sagte der CDU-Abgeordnete 

aus dem Weg zu gehen.
Deshalb soll ein einheitliches 
EU-Kaufrecht eingeführt 
werden. Dr. Thomas Ulmer 
MdEP ist sicher, dass das den 
Unternehmen die unkompli-
zierte und kostengünstige 
Ausweitung ihrer Geschäfts-
tätigkeit auf neue Märkte in 
Europa ermöglichen wird. „Es 
beschert auch den Verbrau-
chern Kaufvorteile und mehr 
Verbraucherschutz“, ist Ulmer 
überzeugt.

Das Konzept soll auf Entschei-
dungsfreiheit, Subsidiarität 
und Wettbewerb anstatt auf 
Aufhebung einzelstaatlicher 
Vorschriften beruhen. Ver-
braucher sollen von Schutz-
standards pro� tieren. 

Das bedeutet, dass sie bei 
fehlerhaften Produkten noch 
Monate nach dem Kauf ent-
scheiden können, ob sie Er-
satz oder eine Reparatur wol-
len oder ob sie den Vertrag 
kündigen oder einen Nach-
lass verlangen wollen. Es gibt 
diese Wahlmöglichkeit bisher 
nur in fünf Mitgliedstaaten - 
Deutschland ausgeschlossen.
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Das Europäische Parlament 
hat dem Ministerrat die Ent-
lastung für den Ratshaushalt 
2009 verwehrt, nachdem sich 
der Rat andauernd geweigert 
hatte, seinen Haushalt o� en-
zulegen.

Der Europaabgeordnete Dr. 
Thomas Ulmer kann die Wei-
gerung des Ministerrats nicht 
nachvollziehen. „Seit Mona-
ten weigert sich der Rat, die 
Zahlen zu verö� entlichen, für 
was der Rat im Jahre 2009 wie 
viel Geld ausgegeben hat. Wir 
können keine Transparenz 
fordern, wenn unsere eige-
nen Institutionen dies nicht 
vorleben. Hierfür werden 
die Bürgerinnen und Bürger 
in Europa kein Verständnis 
haben. Auf diese Weise kann 
man Europa nicht näher zu 
den Menschen bringen.“
Als Haushaltskontrolleur muss 

Entlastung des Ratshaushalts 2009 verweigert

EU-Kommission will Finanzierung erleichtern

Rechtssicherheit soll Handel ankurbeln

das Parlament im Interesse 
der Bürgerinnen und Bürger 
Europas die Rechtmäßigkeit 
der Ausgaben überprüfen, 
da es als Haushaltsbehörde 
auch für die Entlastung des 
EU-Haushalts zuständig ist. 
Trotz diverser Anfragen und 
Au� orderungen in den ver-
gangenen Monaten hat sich 
der Rat bisher geweigert, Ein-
zelheiten über den Haushalt 
2009 zu übermitteln. 
Der Haushaltskontrollaus-
schuss des Parlaments hat die 
Aufgabe, die Ausgaben aller 
EU-Institutionen zu überprü-
fen. Entsandte Fragebögen 
blieben unbeantwortet. Der 
Rat verweigerte trotz Einla-
dung die Teilnahme an den 
Sitzungen des Haushaltskon-
trollausschusses.
„So ein Verhalten ist nicht 
tragbar und wir müssen jetzt 
überlegen, welche Konse-
quenzen daraus gezogen 
werden, um ein solch völlig 
inakzeptables Verhalten zu 
unterbinden,“ urteilte Ulmer 
und sagte abschließend: “Im 
Fußball wird man mit einer 
roten Karte vom Platz gestellt. 
Jetzt muss geklärt werden, ob 
der EuGH hierfür zuständig 
ist.“
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Dr. Thomas Ulmer. Dadurch 
ist es auch möglich, viel 
Geld für Projekte mit langen 
Planungs- und Bauzeiten 
einzusammeln. Vor allem bei 
langen und grenzüberschrei-
tenden Projekten schrecken 
Investoren meist zurück, da 
hier Genehmigungen aus 
verschiedenen Ländern be-
nötigt werden. Die Kommissi-
on möchte das Vertrauen der 
Geldgeber stärken, indem sie 
die EU hinter die Vorhaben 
stellt. Dies soll im Rahmen 
von „Europa verbinden“ 
durch gleichgeltende Finan-
zierungsregeln für Verkehrs-, 
Energie- und Kommunikati-
onsprojekte geschehen.
Es gibt drei ausgewählte För-
derbereiche, welche die EU 

als besonders wichtig für die 
Zukunft sieht: 
1. Moderne, schnelle und 
umweltfreundliche Straßen-, 
Bahn-, Flug- und Schi� sver-
bindungen, um den Handel 
im Binnenmarkt und mit 
Drittstaaten weiter anzukur-
beln. 
2. Ein intelligenteres und eu-
ropäischer gestaltetes Netz 
an Strom- und Gasleitungen 
sowie Speicher für Energie 
und Kohlendioxid. Dies ist 
wichtig, um die Energiever-
sorgung der EU zu sichern, 

die Klimaschutzziele zu errei-
chen und um Arbeitsplätze 
in diesen zukunftsträchtigen 
Technologiebranchen zu ge-
nerieren. 
3. Zugang aller EU-Bürger zu 
ultraschnellen Breitbandnet-
zen bis 2020. 
Der CDU-Abgeordnete Dr. 
Thomas Ulmer stimmte au-
ßerdem mit dem Kommissi-
onsvorschlag überein, dass 
die Genehmigungsdauer von 
Infrastrukturprojekten euro-
päischer Dimension auf drei 
Jahre begrenzt werden soll.
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